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LES QUOTIDIENS DE L‘ORTENAU

Was für ein Abend!
Unglaublich gut, das
Konzert von Andreas
Kümmert. Die etwa 300
Zuhörer in der Offenbur-
ger Reithalle klatschten
am Samstagabend frene-
tisch, pfiffen und riefen
immer wieder »Zugabe«.

VON URUSLA GROSS

Offenburg. War das nun
die Stimme Deutschlands? Die
Entdeckung des Jahrzehnts
ganz sicher, die die Casting-
Show »The Voice of Germany«
im Jahr 2013 ins Rampenlicht
hievte. Und gerade dieser Start
scheint dem jungen Mann aus
der Nähe von Würzburg ein
ungewolltes Image zu besche-
ren. Andreas Kümmert ist kein
Star, will er auch nicht sein,
wie er oft bekundet. Er ver-
steht sich Musiker, Sänger und
Songwriter. Eine Persönlich-
keit, die man im Getriebe der
unzähligen Casting- und Tal-
entwettbewerbe so nicht er-
wartet.

Das Publikum spürt sofort,
wie authentisch er geblieben
ist. Der Mann, dem jedes medi-
enwirksame Styling zu wider-
streben scheint, ist einAusnah-
metalent. Seine Musik ist eine
Mischung aus Blues, Rock und
Folk. Stimmlich kann man ihn
erst recht nicht einordnen. Er
kann ganz hoch singen, leise,
laut und fast schreiend, kraft-
voll und sensibel zugleich. Die

Übergänge sind ungewohnt,
fast gebrochen. Aber er hat
sie ganz einfach, die Soul- und
Blues-Stimme. Und ein Händ-
chen dafür, was handgemach-
tes Pub-Flair ausmacht.

Lockere Atmosphäre
Gut, dass die Veranstal-

ter des Konzertes an diesem
Abend mitzogen. In der Reit-
halle hatte man Bistrotische
arrangiert, die Leute konnten

Getränke mit hineinnehmen.
Selbst Geräusche von umfal-
lenden Bierflaschen störten
nicht, es herrschte Stimmung
pur in der »Location«. »Here I
am« – schon Kümmerts erstes
Stück, das im Übrigen aus der
Casting-Show stammte, sorg-
te für Gänsehaut. Nur mit der
Akustikgitarre machte er spä-
ter seine eigenen Songs und die
von den ganz Großen zur Mar-
ke Kümmert.

Es war schon beeindru-
ckend, wie er am Samstag-
abend ein »Halleluja« nach sei-
ner Version performte oder den
großen Titel »Of the other si-
de of jordan«. Ein wenig Gos-
pel, viel Blues, manchmal Rock
– der »Rocky man« brannte ein
Feuerwerk an Gefühlen ab. Die
Songs aus Kümmerts Album
»The Mad Hatters Neighbour«
bewiesen Vielfalt und enorme
Ausdruckskraft.

Höhepunkt war das Jam-
men mit der Vorband The In-
dependent Dogs aus Offenburg.
Sie brachte weit mehr als Auf-
wärmen, sie improvisierte, ließ
ihren Instrumenten den Lauf
und der Stimme von Andreas
Kümmert den Raum. Für die
Kollegen im besten Sinne gab
es vom großen Barden loben-
den Beifall.

Andreas Kümmert kannte
Offenburg schon vor dem Auf-
tritt am Samstag. Die rührige
Heidi Ast, die für das Musik-
programm eines Bistros zu-
ständig ist, hatte ihn schon 2011
hierher geholt. Damals war er
noch durch Kneipen und klei-
ne Säle getingelt. Heute ist er
ein Star, aber eben nicht Main-
stream. Man möchte ihm wün-
schen, dass er das im Hai-
fischbecken der kommerziell
orientierten Szene durchhält.

Übrigens: The Independent
Dogs stellen am 17. Oktober ih-
re erste CD in einer Release-
Party im KiK (Kultur in der
Kaserne) in Offenburg vor.

Mainstream ist nicht sein Ding
»Voice of Germany« Andreas Kümmert gab in der Reithalle beeindruckende Probe seines Talents

Persönlichkeit mit außergewöhnlicher Stimmkraft: Andreas
Kümmert beim Konzert in Offenburg. Foto: Ulrich Marx

Bei ihrem ersten Gast-
spiel beim Festivals »Mu-
sica« demonstrieren die
Bamberger Symphoniker
am Freitag zwei gegen-
sätzliche Ansätze: Kühne
Dissonanzen trafen auf
lyrische Kraft.

VON JÜRGEN HABERER

Straßburg. Die Bamber-
ger Symphoniker zählen zu
den führenden Orchestern
Deutschlands. 1946 gegründet,
seit 2003 als bayrische Staats-
philharmonie geführt, steht
es für eine unverwechselbare
Klangkultur und für eine gro-
ße Affinität zur Musik Gustav
Mahlers. Die Fachwelt spricht
mittlerweile oft vom »Bam-
berger Klang«, von einem wei-
chen, warmen Unterbau, der
die üppigen Klangfarben klas-
sischer Orchestermusik ganz
besonders zur Geltung bringt.

Unter der Leitung des seit
2000 amtierenden Chefdirigen-
ten Jonathan Nott haben sich
die Bamberger Symphoniker
aber auch zunehmend der Mu-

sik des 20. und 21. Jahrhun-
derts geöffnet. Es gehört längst
zum guten Ton des Orchesters,
neue Herausforderungen an-
zunehmen, ohne dabei die un-
verwechselbare Note preiszu-
geben.

Bei ihrem ersten Gastspiel
im Rahmen von »Musica« wird
dasmehrals deutlich.Das rund
90 Köpfe zählende Orchester
taucht tief in die Welt der zeit-
genössischen Musik ein, ser-
viert vor der Pause zweiWerke,
die stürmisch aufbrausen und
doch auch immer wieder die
Grenzen des gerade noch akus-
tisch Wahrnehmbaren auslo-
ten. Die kühn für Verwirrung
sorgen, mit dissonanten Phra-
sen und komplexen Rhythmus-
figuren aufwarten.

Wuchtige Töne
Am Beginn des Konzertes

steht das 2008 in Luzern ur-
aufgeführte Stück »Endless
Steps«, des tschechischenKom-
ponisten Ondrej Adámek, dem
das Festival in diesem Jahr ein
ganz besonderes Augenmerk
widmet. Wuchtig hallt der ers-
te Ton der Komposition durch

das gut besuchte Auditorium
des Kongresszentrums. Dann
breitet sich eine fast beängs-
tigende Stille aus, in der sich
subtile Tonfragmente manifes-
tieren, ein leises Scharren und
Kratzen. Rund 20Minuten lang
prallen auf- und absteigende
Prozesse aufeinander, sorgen
in multiplen Klangfarben für
ein akustisches Verwirrspiel.

Auch die Uraufführung von
Michael Jarrells »Spuren«, ei-
ne Auftragskomposition des
Luzerner Sinfonieorches-
ters, der Stiftung Bamberger
Symphoniker und von »Mu-
sica«, fordert die Hörgewohn-
heiten des Publikums heraus.
Im Zentrum steht das »Ardit-
ti Quartett«, um das sich der
nun deutlich reduzierte Klang-
körper des Orchesters grup-
piert. Die vier Solisten, des zu
den Stammgästen von »Musi-
ca« zählendenQuartetts halten
das Publikum mit einer virtu-
os auftrumpfenden Klangrede
in Atem. Das Orchester pflegt
eine diffizile, überwiegend per-
kussive Grundhaltung, aus der
heraus es kraftvoll auftrumpft.

Nach der Pause verän-
dert sich das musikalische Er-
scheinungsbild radikal. Alban
Bergs »Lulu Suite«, als Appe-
tithappen für die gleichnami-
ge Oper 1934 in Berlin uraufge-
führt, setzt im ersten Satz auf
lyrische Impressionen, die das
Orchester wunderbar aufblü-
hen lässt. Rhythmische Oszil-
lationen leiten über zu dem von
der Sopranistin Laura Aikin
vorgetragenen »Lied der Lulu«.
Dann rückt wieder das Orches-
ter in den Mittelpunkt, das va-
riationsreich ausufernde Spiel
der Klangfarben, das sich in ei-
nem Adagio beruhigt.

Ein markerschütternder
Schrei leitet die Sterbeszene
der Gräfin Geschwitz ein. Sän-
gerin und Orchester setzen ei-
nen grandiosen Schlussakkord
unter ein bemerkenswertes
Konzert.

Akustische Verwirrspiele vor
dem Auftritt von Lulu
Bamberger Symphoniker zeigten bei »Musica« zwei gegensätzliche Seiten

Spuren jüdischen Lebens in Kippenheim
Kippenheim (red/gs). In der Gemeinde Kippenheim lässt sich
beispielhaft die Geschichte jüdischen Lebens hierzulande
nacherleben. An vielen Häusern sind Spuren ihrer früheren
jüdischen Bewohner zu sehen, die vom 18. Jahrhundert an im
Ort lebten. Bei der Führung auf den Spuren jüdischen Lebens
am Samstag, 11. Oktober, 14 bis 17 Uhr, wird auch die ehema-
lige Synagoge besucht. Anmeldung ist noch heute, Montag,
beim Bildungszentrum Offenburg,� 0781/925040, möglich.

Pop mit einem Hauch Afrika
Offenburg (red/gs). Die Sängerin
Gasandji verwebt moderne Pop-
anklänge mit der musikalischen
Tradition ihrer afrikanischen
Heimat. Sie bedient sich dabei
zahlreicher Stile wie Jazz,
Soul, Funk und Reggae. Heraus
kommen einzigartige Songs und
Chansons zwischen sphärisch und
erdig, geprägt von ihrer klaren
Stimme. Am Freitag, 10. Oktober,
20 Uhr, kommt Gasandji mit Band
in den Offenburger Salmen. Sie
ist geboren im Kongo, kammit
14 Jahren nach Frankreich ins
Internat. Im Gepäck hatte sie
drei Musikkassetten ihres Vaters, eines Ingenieurs: eine
mit Chansons von Georges Moustaki, eine mit Soul von Otis
Redding und eine mit Rumba congolaise. Diese Ursprünge
sind in Gasandjis soeben veröffentlichter erster CD immer
noch präsent. Karten: Bürgerbüro Offenburg, Fischmarkt 2,
� 0781/822800, Geschäftsstellen derMITTELBADISCHEN PRESSE,
Tickethotline: 0800/911 811 711 (kostenfrei).

Tipps und Termine

Gutenberg-Preis für
Umberto Eco

Mainz (dpa). Der italieni-
sche Schriftsteller und Medi-
enwissenschaftler Umberto
Eco (82) wurde am Donners-
tag in Mainz mit dem Guten-
berg-Preis geehrt. Die Aus-
zeichnung ist mit 10000 Euro
dotiert und wird von der Stadt
Mainz und der Internationa-
len Gutenberg-Gesellschaft
ausgelobt. Bekannt ist Eco un-
ter anderem durch seineWerke
»Der Name der Rose« und »Das
Foucaultsche Pendel«. In sei-
ner Begründung sprach das
Kuratorium von »brillanten
kulturtheoretischen Überle-
gungen« und einem »begnade-
ten Erzähler«, der Millionen
von Lesern in Buchkultur und
-geschichte eingeführt habe.

SWR ehrt Autorin
Angelika Klüssendorf
Baden-Baden (dpa/lsw). Die
Autorin Angelika Klüssendorf
(55) erhält den mit 10000 Eu-
ro dotierten »Preis der SWR-
Bestenliste 2014«. Die Jury
schätzte vor allem ihren neu-
en Roman »April«. »Klüssen-
dorfs genaue, unemotionale
Sprache erfasst sehr klar seeli-
sches Dilemma und politische
Gängelung«, teilte der Sender
mit. Klüssendorfs Roman »Ap-
ril« ist auch für den Deutschen
Buchpreis nomminiert, der
heute Abend vergeben wird.

Werk von Ludger
Vollmer gewürdigt
Weimar (dpa). Der Komponist
Ludger Vollmer (53) ist mit dem
Weimar-Preis 2014 geehrt wor-
den. Die Stadt würdigte mit
der mit 5000 Euro dotierten
Auszeichnung das Werk des
Künstlers, der zu den produk-
tivsten und anerkanntesten
deutschen Opern-Komponis-
ten zählt. Seine Genrevielfalt
von Opern- und Kammermu-
sik bis zu Kompositionen für
Tanztheater, Chor und elekt-
roakustische Filmmusiken be-
eindrucke, heißt es in der Be-
gründung.

AU SG E Z E I C H N E T

Sängerin Gasandji.
Foto: Thomas Millet

Die amerikanische Sopranistin Laura Aikin gastierte mit den
Bamberger Symphonikern bei »Musica«. Foto: Jürgen Haberer
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